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weiche gjlabrib gelegentlich befuchm. tiefe arttüe«
rifttfehen üHouumcntc einer frttifchen Seteucbtung
untergeben möchten. OHUg. ©Ul.-Stg.)

Ztytocil.
Sieberum hoben QJerfudjc mit Pem nadj Pem ©pflem

Per «&«©• burnaub unb *UreIa§ umgeänberten 3nfante*

riegeivebr ftattgrfunben; wir fönnen unferen Äameraben

einftweilen nur fooiel mitteilen, baft bie bieftmaligen
hefuttate bie (Srperten beö eibg. 2)?ilitärbepartement«,
bie «©«©. Dberft Surftcmberget, Äommantant Sielanb
unb Wa\ox Söbler feljt befriebigt haben; eS ift ju pof*
fen, baß wir biefe« ©pftem jur Umänbcrung unferer
3nfan ter iege wehre »erwenben unb baft wir bann mit
SWuße bie große gtage löfen fönnen, ob bie Einführung
ftne0 neuen ©ewebre« refp. eine! Heineren Äaliber« füt

bie gefammte 3nfantetie nothwenbig unb wie erhalt*
lid) ift.

Sbun. (Äotrcfp. eine« ÄaPaüericofftjiet«.) IBortge
Sodje pat in Sbun ein SiererbolungSfur« Pon 6 Stern*

pagnien Äapaüerie (4 Äomp. Pon ggern unb 2 Äomp.
Pon greiburg) ftattgefunben. <$err eibg.Oberftl. P. SMnbeu

alt Äommanbant, tpeitte bie ©rtgabe in jwei gleidj ftarfe

©ipiftonen ju brei ©djwabtonen unb fteüte bie etfte

©ipifton unter ba« Äommanbo be« «©tn. eibg. Oberftl.
«©artmann Oon greiburg, bie jweite ©ioifton unter ba«

Äommanbo be« «©rn. eibg. Oberftl. ÜWeper Pon *l?urg«

borf. Srofc ber befonber« anfänglidj febr fdjlrcbten
Sittetung würbe fowobl Sor- al« ^Nachmittag mit allen»

©ifer manöOtirt. j. i
©ie Sbätigfeit bet «©«©. Offtjiere fowobl als ber gute

Siüe ber Sruppen bat e« bann audj, trofc ber fo febr

furjen j$tit Pon fünf ÜÄanöPtirtagen, baju gebradjt, bie

au«gefprod)cn» 3uftiebenbeit unb bte >2lnerfennung be«

eibg. 3nfpeftor«, «©rn. eibg. Oberften «©an« Ott, am
feebften Sage ju erlangen, «©err Oberft Ott bat praftifdj
infpijirt, er woEte wiffen, ob bie Äapaüerie ju bem ihr
befttmmten ©ienfte fähig fei, ©amafd)enbienft unb

©djulfurerei fdjeint nidjt feine (Sadje ju fein.
©utdj ^nnftlicbfeit, ÜReinltdjfeit unb fttenge ©iö»

jiplin einetfeit«, ©JanöPtitfäbigfeit unb unPerbroffene
QluSbauet anbetfeit« bat ftdj bte Äapaüetie audj biefe«

Wal rübmlidj auögejeidjnet.
9tut fo jugefabten Äametaben! ÜÄögen abex audj

Äantone unbSSunb ftet« batauf bebaebt fein, ba«9teftu*
tiren ju erleidjtern unb bem ÄaPaüeriften nidjt alljuPtel
auf feine eigenen 9lcbfeln ju werfen./ ßujeru 7. ÜKai. ©eftern madjte bie SBergartiüerie*

Otefrutenfdjule untet «©ettn Obetft Sebtli einen $tu«*

maxfd) übet «©etgi«wil unb bie fKengg nadj ©arnen.
Son ba witb fte übet Äetn«, ba« ©toßacbetli, ©aüen*
tvs^l unb ©lanj jurüdfebren. TaS ©roftädjetli ift eine

©ebitgöeinfattelung jwifdjen bemStanjerbotn unb bem

in füblidjet Stidjtung pon bemfelben fid) abjweigenben
$ltPigtat. %n biefen nur wenig begangenen ©ergpaß
fnüpft ftd) eine biftorifdje Erinnerung. Qlm 9. «Sept.

1798 ftieg über benfetben Pon Äetn« her eine Äolonne

granjofen, nadjbetn bte burdj ben Äernwalb Porbringen*
ben Äolonnen bei ber©tad)enfapelle fo lebhaften Sibet*
ftanb gefunben, baß fte e« aufgaben, Pon biefet ©eite
pex nad) ©tanj Potjubtingen. ©te Äolonne, weldje ba«

©toßäcberli überfliegen hatte, brach aut bem 9Jau)ale

betPor unb nabm ©tanj Pon bet QRütffeite. ©abutdj
würbe jeber Sibetftanb oon «Seite bet Untermalbner nufc*
lo«. — TaS ©toftacbetli bietet in bet gegenwärtigen

3abre«jeit, wo ber frifdjf ©ebnee im @a)meljen begtif*
fen ift, fiit bie unternommene (Srpebitton unjweifelbaft
feine ©djwierigfeiten.

Cittlatrunj)
jum

lujcrncrtfd>cn £>fftjicr$feft in $ttrfee«

©er Sorftanb be« »ujerncrifdjen OfftjietöPetein«
labet biemit fämmtlidje Sereinömitglteber auf (Sonntag
ben 30. üHai nädjftbin jur Scrfammlung in (Surfee ein.

©eginn be« gefte« «Morgen« 8 Ubr. (Äletne Sentte.)
©ie Offtjiere be« Äanton« Sujern, meldje nod) nidjt

9Jtttglteber be« SereinS finb, aber wünfdjen bem SSerein

beijutreten, ftnb frfudjt, ftcb bei einem SWitglieb berQJot*

ftebetfepaft obet bei betSetfammlung felbft anjumelben,

Saffetibtübet anbetet Äantone wetben al« febr will*
fommene Gfbtengäfte empfangen fein, ©ie (Sinlabung an

©ie ergebt im freunbfdjaftlicbften ©inne unb bie Sujet*
netifeben Offtjtere freuen fta) febon jum Porau« ber

fommenben famctab|rt)aftlicben Bereinigung, woburdj
einer ber «©auptjwerfe ber Offtjieröfefte erreidjt witb.

Sujern, ben 9. Wai 1858.

5m tarnen be« Q3otftanbc«,

©et bräftbent:
ftrg. 3E. <30j9ben<jer,

9trt.'®tabe^D&ctticMt.

Tex ©efretar:
*)t. 0ftetfcht,

Sltbemajer.

£ c u t 1111 o n.

-Sie fffltmoiten be* $?tt%oaß von Staßufa.

JW«rnumt,0 3ugenbgefd)id)te unb erfte H-affcntljatcn.

(gottfe|ung.)
„Slm Sage nach unferm Einjuge"/ erjäbtt un*

ter ttnberm 9J?armont, „folgte ter ©tencr eineö

©enic*Offtjierö ftumpf einer Slbtbeilung foldjer

Unglüdtichcn, tie jttm Sote.geführt roürten, um

ftcb taö febredtiebe Schaufpicl anjufeben. $lö$*
lieh ergreift ihn ein Soltat ter EöcortC/ ter ihn

für einen tem Sote ©eroeibten hält, roetdjer ent*

febtüpfen wiü, unt jroingt ihn ttop ©efebreiö unt
^roteftation in tie traurige ©ruppe einjutreten.

Er roürte umgefotnmen feilt/ hätte ihn nicht ein

Kamerat feineö iperrn erfannt unt reftamtrt."
Stach ter Einnahme pon Soulon ftieg Sonaparte

jum Srigategcneral unt rourtc jroeiter Slrtiüerie*

fommantant bei ter Slrmee pon Station. Watmont,

jefct Kapitän, rooüte ten SJtann, ter ju ©roftem

beftimmt febten, nicbt perlaffen, unt lieft ftch turd)
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welche Madrid gelegentlich besuchen, diese artille-
ristischcn Monumeutc einer krltlschcn Beleuchtung
unterziehen möchten. (Allg. Mil..Ztg.)

Schweiz.
Wiederum haben Versuche mit dem nach dem System

der HH- Burnand und Prölatz umgeänderten Infante»
riegewebr stattgefunden; wir können unseren Kameraden

einstweilen nur soviel mittheilen, daß die dießmaligen
Resultate die Erperten deö eidg. Militärdepartemeuts,
die HH. Oberst Wurstemberger, Kommandant Wieland
und Major Wvdler sehr befriedigt haben; es ist zu Hof«

fen, daß wir dieses System zur Umänderung unserer

Jnfanteriegewehre verwenden und daß wir dann mit
Muße die große Frage lösen können, ob die Einführung
tineS neuen Gewehres resp, eines kleineren Kalibers für

die gesammte Infanterie nothwendig und wie erhältlich

ist. u^,
Thun. (Korresp. eine« KavallerieoffizierS.) Vorige

Woche hat in Thun ein WiererholungskurS von 6

Kompagnien Kavallerie (4 Komp von Pern und 2 Komp.
von Freiburg)stattgefunden. Herr eidg.Oberstl. V. Linden
als Kommandant, theilte die Brigade in zwei gleich starke

Divisionen zu drei Schwadronen und stellte die erste

Division unter das Kommando des Hrn. eidg. Oberstl.
Hartmann von Freiburg, die zweite Diviston unter das

Kommando des Hrn. eidg. Oberstl. Meyer Von Burg«
dorf. Trotz der besonders anfänglich sehr schlechten

Witterung wurde sowohl Vor- als Rachmittag mit allem

Eifer manövrirt. ^

Die Thätigkeit der HH. Ofsiziere sowohl als der gute
Wille der Truppen hat es dann auch, trotz der sy sehr

kurzen Zeit von fünf Manövrirtagen, dazu gebracht, die

ausgesprochen, Zufriedenheit und die Anerkennung des

eidg. Inspektors, Hrn. eidg. Obersten Hans Ott, am

sechsten Tage zu erlangen. Herr Oberst Ott hat praktisch

inspizirt, er wollte wissen, ob die Kavallerie zu dem ihr
bestimmten Dienste fähig sei, Gamaschendienst und

Schulfurerei scheint nicht seine Sache zu sein.

Durch Pünktlichkeit, Reinlichkeit und strenge

Disziplin einerseits, Manövrirfähigkeit und unverdrossene
Ausdauer anderseits hat sich die Kavallerie auch dieses

Mal rühmlich ausgezeichnet.

Nur so zugefahren Kameraden! Mögen aber auch
Kantone und Bund stetS darauf bedacht sein, das Rekrutiren

zu erleichtern und dem Kavalleristen nicht allzuviel
auf seine eigenen Achseln zu werfen./ Luzern 7. Mai. Gestern machte die Bergartillerie-
Rekrutenschule unter Herrn Oberst Wehrli einen

Ausmarsch über Hergiswil und die Rengg nach Sarnen.
Von da wird ste über Kerns, daS Großächerli, Dallen-
wyl und Stanz zurückkehren. Das Großächerli ift eine

GebirgSeinsattelung zwischen dem Stanzerhorn und dem

in südlicher Richtung von demselben sich abzweigenden

Arvigrat. An diesen nur wenig begangenen Bergpaß
knüpft sich eine historische Erinnerung. Am 9. Sept.
1798 stieg über denselben Von Kerns her eine Kolonne

Franzosen, nachdem die durch den Kernwald vordringenden

Kolonnen bei der Drachenkapelle so lebhaften Widerstand

gefunden, daß sie es aufgaben, von dieser Seite
her nach Stanz vorzudringen. Die Kolonne, welche das

Großächerli überstiegen hatte, brach aus dem Aathale
hervor und nahm Stanz von der Rückseite. Dadurch
wurde jeder Widerstand von Seite der Unterwaldner nutzlos.

Das Großächerli bietet in der gegenwärtigen

Jahreszeit, wo der frische Schnee im Schmelzen begriffen

ist, für die unternommene Erpedition unzweifelhaft
feine Schwierigkeiten.

Einladung
zum

Luzernerischen Offiziersfeft in Sursee-

Der Vorstand des Luzernerischen OffizieröVereinS
ladet hiemit sämmtliche VereinSmitglieder auf Sonntag
den 30. Mai nächsthin zur Versammlung in Surfe? ein.

Beginn deö FesteS Morgens 8 Uhr. (Kleine Tenue.)
Die Ofsiziere deö KantonS Luzern, welche noch nicht

Mitglieder des Vereins sind, aber wünschen dem Verein

beizutreten, sind ersucht, fich bei einem Mitglied der Vor-
fteberschaft oder bei der Versammlung selbst anzumelden.

Waffenbrüder anderer Kantone werden als sehr

willkommene Ehrengäste empfangen sein. Die Einladung an

Sie ergeht im freundschaftlichsten Sinne und die

Luzernerischen Offiziere freuen sich schon zum Voraus der

kommenden kameradschaftlichen Vereinigung, wodurch
einer der Hauptzwecke der Offiziersfeste erreicht wird.

Luzern, den 9. Mai 1858.

)m Namen deö Vorstandes,
^ '

Der Präsident:
Frz. X. Schobenger,

Art.-StabS'Obcrlieut.

Der Sekretär:
N. Rietschi,

Aidemajor.

Feuilleton.

Die Memoiren des Herzogs von Ragusa.

Marmont's Jugendgeschichte und erste Wasscnthaten.

(Fortsetzung.)

„Am Tage nach unscrm Einzüge", erzählt un.

ter Anderm Marmont, „folgte der Diener eines

Genie-Offiziers stumpf einer Abtheilung solcher

Unglücklichen, die zum Tode.geführt wurden, um

sich daS schreckliche Schauspiel anzusehen. Plötz,

lich ergreift ihn ein Soldat der Escorte, dcr ihn

für einen dem Tode Geweihten hält, welcher ent-

fchlüpfen will, und zwingt ihn trotz GefchreiS und

Protestation in die traurige Gruppe einzutreten.

Er würde umgekommen sein, hätte ihn nicht ein

Kamerad seines Herrn erkannt und reklamirt."
Nach der Einnahme von Toulon stieg Bonaparte

zum Brigadegeneral nnd wurde zweiter Artillerie-
kommandant bei der Armee von Italien. Marmont,

jetzt Kapitän, wollte den Mann, der zu Großem

bestimmt schien, nicht verlassen, und ließ sich durch
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